5 chen für den Beſuch der Pflicht ⸗ 


a Tentoonſielling-de Bevuw-1SIS-1918, 


Runen, von ſtarkem Wollen, fie zeigt, daß 


dzer Frauen- 


een Beilage zur Neuen Lodzer Zeitung ſſß 
C!!! ³Ü V1 
3 Mittwoch, den (9.) 22. Oktober 1913. „ 


Einſenbungen mögen au bie Redaktion ber Neuen Sodzer Zeitung“ mit dem Vermerk: Für die Lobzer Frauen⸗ Zeitung“ gerichtet werden. 


. 5 5 Daß nun heutzutage die ven auch auf, Der weibliche Poliziſt iſt heute ja auch 
Aus dem Berufsleben. dem Gebiete 925 Schulpftege En und 15 keine Unmöglichkeit mehr. In den verſchiedeuſten 
i Nachdruck verboten. ſich zu 1 0 ſtreben, entſpringt einem ganz Ländern find die Frauen im Polizeiweſen mit 
5 RE natürlichen Gefühl. Die Frauenarbeit auf dem | Erfolg tätig. In Los Angelos, in Kalifornien, 
Ueberall in den Kreiſen, die ein Intereſſe Gebiete der Schulpflege findet auch Wert⸗ macht man ſich ſeit Jahren die Arbeit weibli⸗ 
an der Frauenbewegung haben, iſt man jetzt ſchätzung und namentlich ist man jetzt darfür, cher Poliziſten zu Nuge, und wie kürzlich ein 
im ſiegreichen Kampfe gegen die Halbbildung. Frauen als Beraterinnen zu den Sitzungen eingehender Bericht bewies, iſt man mit dem 
Und jede Unterſtützung in dieſem Kampfe kommt der Schulkommiſſionen zuziehen. Wirken der Frauen ſehr zufrieden. 
der fortſchrittlich geſonnenen Frau recht er⸗ In alle Länder hat die Frauenfrage Ein- Die Frau als Küuſtlerin hat ſich jezt eine 
wünſcht und der Allgemeinheit recht nützlich. gang gefunden, und allerorts wird die Frauen⸗ wohl gar unantaſtbare Poſition geſchaffen und 
Die Halbbildung führt im Geſchäftsleben zu arbeit ein Faktor, mit dem zu rechnen iſt. auch in der Literatur finden wir gegenwärtig 
einer Schmutzkonkurenz, die Halb⸗ N N N auch viel gute Frauenarbeit. 
bildung bringt der Frauenarbeit 5 8 Die poriugieſiſche Aerzkin Sig⸗ 
manche ungerechte Niederlage. Jede nora Domitilla de Carvalho, die in 
erweiterte Bildungs möglichkeit iſt ſo⸗ Liſſabon eine bedeufſende Praxis 
mit eine tatkräftige Hilfe, die ſtets hat, iſt im Beſitze eines dreifachen 
der Allgemeinheit Vorteil bringen Doktorats. Die Tatſache legt doch 
muß. e i De ein Zeugnis ab von eiſernem Fleiß 
Der Berliner Magiſtrat geht und außerordentlicher Begabung. 
jetzt mit der Abſicht um, eine Wie bekannt, find in Japan 
Fortbildungsſchule für Dieuſtmädchen die Frauen rührig tätig. Nach 
zu errichten. Beſondere Kurſe für der letzten Statiſtik ſtudieren in 
Dienſtmädchen ſollen an der Pflicht⸗ Japan gar 35,000 Frauen. 
fortbildungsſchule errichtet werden, Daß in China die Frauenbe⸗ 
und dieſe Kurſe werden vollauf wegung nicht ſchläft, iſt ja allen 
daſeinsberechtigt ſein, denn bislang Intereſſierten bekannt. Die Frauen 
haben ſich ſchon 300 Dienſtmäd⸗ 


nutzen die neue Zeit und die neuen 
Sitten gut. In Europa und Ame⸗ 
rika haben bereits viele Chineſiunen 


ſortbildungsſchule gemeldet. 
f ſtudiert und manchen gelang es 


Von der Armeeſchweſter wird 
immer dann, wenn das Dienſtjahr 4 1 auch, ſich dank guten Könnens eine 

der Frau erörtert wird, viel ge⸗ . a . geſicherte Poſition zu erringen. 
redet. Es iſt ja unmöglich, ſchlecht⸗ Herzogin Alexandra von Fife, Prinz Arthur von Connaught, Die Kirche iſt ja in erhöhtem 
weg alle Frauen zu Krankeupflege⸗ N dDdeeren Hochzett am 15. Oktober in London ſtattfand. Maße auf die Frauenarbeit ange⸗ 
rinnen auszubilden, weil dann ein⸗ a 55 „ e wieſen. Zwar nimmt die Frau als 
fach ein unheilvoller Ueberfluß au Pflegerinnen Eine erfreuliche Nachricht kommt fo auch aus, Theologin zurzeit eine . Sonberftellung ein. 
entſtände. Boch arbeiten in der deutſchen Heeres⸗ der Univerſitätsſtadt Löwen in Belgien: an | Intereffant iſt ez unn, daß die evangeliſch⸗ 
erwaltung Armee ſchweſtern mit Erfolg. dieſer katholiſchen Hochſchule werden künftighin theologiſche Fakultät der Univerſität Berlin die 
iderwill 8 i auch Frauen gugelafien. . Frauen zur Lizentiaten⸗Promotion zugelaſſen 

Die Meiſterin wird jetzt fo bei kleinem zur hat. a N EAN 
ı der Gewerbekammer in Auf das Gtenisiehen in Colorado haben die 


aun auch nach und nach mertlich. An der 


Jenaer Univerſitzt werden auch bi dieſem Jahre Alltagserſcheinng. Von 


erneut unter Geh. Rat Prof. Dr. Gärtner und Hamburg if erſt wieder einer Fran der Meiſtertftel Frauen bekanntlich einen großen Einfluß. So⸗ 

verliehen worden. e gar in recht verantwortungsreichen Stellungen 
ö Ein neuer Frauenberuf iſt von dem Ma- | find die Frauen dort tätig. Letzthin iſt wieder 
In Göttingen beſtanden Drei Damer die giſtrat in Fürth geſchaffen worden. Dort wurde vom Mrs. Helen Ring⸗Robinſon zum Senator ge⸗ 


In 


ſtädtiſchen Gaswerkeine Akquifitionsdame angeſtellt. wählt. 


Almſterdam. 

iſt eine ſchöne Tat; ſie redet von ſtarkem 
Frauen gewiegte Kenner und Könner in ihrer 
Mitte haben. Verwöhnteſten Augen trägt die 
fte, die ſich unter ihnen gern, dieſe Modiſtin, die eine blaue Feder ir 
ie „Jonge poezjes“, von 


wart. 1. den 


el 4 Ante 
Duyl, 


Auch in dem Gediete der Plastik zeigen 


Selte 2. 


nn 


— 


Mancher Tropfen Wermut fällt natürlich 
auch noch in den Becher, den die Vorwärts⸗ 
arſtrebenden zu leeren haben. In London nahmen 
die Rechtsanwälte eine Reſolution an gegen die 
i ulaſſung der Frauen zum Rechtsanwaltberuf. 
Und bei uns in Rußland hat ſich der Reichs⸗ 
rat unlängſt gegen die Frauen⸗Advokatur ausge⸗ 
Aprochen. 


Meldungen gebacht. In Paris erhielten das 
Ritterkreuz der Ehrenlegion die Baronin James 
von Rotſchild (die Gründin zahlreicher wohl⸗ 


legion die Fliegerin Helene Dutrieu. R. B. 


Hon ſchönen Händen. 


Von Dr. Egid v. Filek. 

Nachdruck verboten. 

Die Hand iſt von den Organen unſeres 
Körpers zweifellos dasjenige, das die Perſön⸗ 
ücchkeit em ſtärkſten zum Ausdruck bringt. Wenn 


eine vergangene, abergläubiſche Zeit aus den 


Aunien der Hand die Zukunft ihres Beſitzers vor⸗ | lange Hände aus und hieß deshalb geradezu der 
f En Makrocheir, bei den griechiſchen 
Kran ; er riftſtellern. 

dis geiſtige und ſeeliſche Leben, das alle unſere kurz, dabei etvas gekrümmt, fo deutet das auf 
Mhachitis. Aber nicht nur 


8 aussagen zu können glaubte, fo lag dieſem 
Wahne doch ein Stück Wahrheit zugrunde. Denn 


Organe beeinflußt, äußert ſich naturgemäß zu⸗ 
kächſt au jenem Körperteil, der die meiſten und 
enttſchridendſten Verrichtungen ausführt, und das 
itz die Hand. Schiller hat in dieſem Siun voll⸗ 
kommen recht mit feinen ſtolzen Wort: iſt 
ber Geiſt, der ſich den Körper baut“. Darum 
haben alle Künſtler, Maler, Dichter, Bildhauer 
zen Händen ihrer Helden und Geſtalteu die 
dr ößte Sorgfalt zugewendet. Die Bildniſſe edler 
J Vatrizierfrauen, die Holbein und Dürer, Rafael 
; ab Lorenzo Lotto geichaffen haben, zeigen 
Aarwunderſchöne, gepflegte Hände. In dem berühmten 
A Konzert“ von Giorgione wirken die blaffen 

„Ponialen Finger des fpielenden Augubwermönches 
hoch ergreifende auf deu Kenner els der Aus⸗ 
bin des Geſichtes; Gabriel Mex läßt eine 
Anzahl von Frauenhänden am Kreuze des ſter⸗ 
kenden Chriſtus in krampfhafrem Schmerz ſich 
enporſtrecken und erzielt dadurch eine ergreifende 
Firkung. Auch in der Lileratur pw die Schil⸗ 
rung der Hände eine große Rolle. Hören wir, 


unter Handarb 


arbeit. 


1 ber die 


ja für gewöhnlich die Domäne der Frauen⸗ 
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Frauenarbeit in der Armenfürſorge, 


Beilage zur Neuen Lodzer Zeuung. 


dann das feine wechſelnde Muskelſpiel, die an⸗ 
mutigen Bewegungen; es war ſo hübſch, wenn 
ſie über ihr Haar hinſtrichen. Wie oft hatte er 
ſie bedauert, wenn ſie über die dummen Taſten 
hüpfen und ſich ſtrecken mußten; das paßte gar 
nicht für ſie, ſie ſollten ſtill im Schoß eines 
ſchwarzen Seidenkleides ruhen, mit goldenen 


Ringen geſchmückt wie nackte Haremsfrauen“. 
Nun zum Schluß ſeien noch zwei erfreuliche 


Viele körperliche Eigenſchaften eines Menſchen 
laſſen ſich nach ſeinen Händen beurteilen. Rote 
und dicke Finger deuten auf ſchlechte Raſſe. Es 


tätiger Anſtalten) und das Großkreuz der Ehren⸗ kommt teinesneh auf, den Umfang ber Anger 


an, ſondern auf das richtige Verhältnis derſelben 
zu der Länge der ganzen Hand. Dieſe wieder 
muß in einem beſtimmten Längenverhältnis zum 
übrigen Körper ſtehen. Man nimmt auf Seite 


der Aerzte und Forſcher an, daß eine gut ge⸗ 


baute Hand ziemlich genau ein Neuntel des 
ganzen Körpers haben muß. Die Länge ber 
Hand ſoll etwa zwei und einhalb mal ſo groß 
ſein wie ihre Breite, über den Knöcheln gemeſſen; 
fie kann auch etwas größer fein. Es iſt alfo 
keine bloße Romanphraſe, wenn man von „langen 
ariſtokratiſchen Händen“ lieſt. Der König Arta⸗ 
rerxes zeichnete ſich durch beſonders ſchmale, 


Sind die Finger zu dick und 


ungeſundes Blut und a 
körperliche, auch ſeeliſche und geiſtige Eigenſchaf⸗ 


ken laſſen ſich mit verblüffender Sicherheit aus 


der Veſchaffeuheit der Hände erſchließen. Men⸗ 
chen von energiſchem, zugreifendem N’ fen haben 
muskulöſe, kräftige Hände, deren Finger ſtets in 
Bewegung find; dagegen deuten läſſige, träge 
Bewegung der Finger, lange und ſchmale Hände 
immer auf eine ſinneude, der Welt der tatloſen 
Empfindung und Grübelei zugewendete Eigenart 
ihres Beſitzers. Wer hätte nicht die nervöſen, 
äußerſt empfindlichen, glatten und feinhäutigen 
Finger der Maler beobachtet? Welcher Unter⸗ 
15 zwiſchen einer ſolchen Künſtlerhand und 


eines phlegmatiſchen Spießbürgers, der dicke, 
weiche, gepolſterte Finger und einen ſtark gewölb⸗ 


ten Handrücken beſitzt! en 
Verglichen mit jenen des Mannes, find 
Frauenhände zwar im allgemeinen etwas kleiner 
und zarter gebaut, auch nicht fo entſchieden im 
Ausdruck und in den Formen. 


Frauenhand kleiner erſcheint, rührt ic ft 
her, weil ſie in der Gegen ach 
emporgewörbt 5 eiſe 


98 abel ia 58 Säuglingspflec 
Frauenarbeit in der Säuglingspflege. 
Eine Wiege wird gezeigt, die für 1.80 


urch lebende Modelle vor Augen geführt. 
Hoffentlich trägt dieſe Veranſtaltung nun dazu 


bei, das Elend diefer Unglücklichen und deren 
Schickſalsgenoſſtinen zu mildern. Wir ſehen 


überdies die Frauenarbeit im Kunſtgewerbe, in 


der Lehrtätigkeit, im Kinderſpielzimmer und im 
Bureau. Sprachkundige Damen — manu hört Ita⸗ 


lieniſch, Spaniſch, Franzöſiſch, Englid, Deutſch, 
f A. d den Beſuchern Aachener 


Eſperanto uſw. d i 
dige Führerinnen. Anerkennens werterweiſe iſt 


auch der vielen Fremden gedacht, und die Frauen 


ſtilecht im 
Bau, in der Eiurichtung und der Kleidung der 
Bewohner und das Haus 1913, höchſt elegant, 

eingerichtet, 
ſchnitten⸗ 


haben eine Wechſelſtube eingerichtet. 


Jntereſſant find das Haus 1813, 


alles 


auf Zeiter 


Aber durch 


Daß aber die 


die Frau im Kampfe gegen die Tuberkulose, 


ſparnis zuge. 


| 


ſchneidern gelernt hatte. 


ampfe gegen den Alkohol, die 
Eine 
1.80 Mark 
dat h werden kaun. Die Heimarbeit wird 


von Kränklichkeit 


„Sobger Frauen⸗Zeitung.“ 


Muskulatur der Finger Sorge tragen. Da z 

iſt gar keine koſtſpielige, zeitraubeude Manicure 

arbeit nötig, ſondern es genügt vollauf, we nn 
man die Hände nach dem Waſchen forfält ig 
trocknet, damit die Haut nicht aufſpringt, fie in 
der kalten Jahreszeit hie und da mit Glyzerin 
reibt und bei Ausgängen ſtets Handſchuhe trägt. 
Daß man auf reine Fingernägel ſtreng halt en 
muß, iſt ein ſelbſtverſtändliches Gebot der Hygie ne 
und Aeſthetik, das leider von vielen, auch ſ ehr 
gebildeten Menſchen ebenſo ſelbſtverſtändl ich 
übertreten wird. Zur Gymnaſtik der Finger di ent 
am beſten regelmäßiges Klavierſpiel; dieſes iſt 
auch das ſicherſte Mittel, beide Hände gleichmäßig 
auszubilden. Denn die einſeitige Bevorzug in 

der rechten Hand iſt ganz beſtimmt von Abe 

„Gib doch das ſchöne Händchen“, ſagt man de m 
kleinen Kind, und das arme Ding muß zu ſei nem 
Staunen erfahren, daß man zwiſchen den Händen 
einen Unterſchied macht, der in der Natur g ar 
nicht exiſtiert. Ein Meuſch von verfeineter Kul tur 
wird aber noch auf eine Reihe anderer Dinge 
achten, die mit dem Gebrauch unſerer Häude in 
Beziehung ſtehen. Die Art und Dauer ein es 
Händedrucks, die paſſiv oder aktive Rolle, die 
dabei die Finger ſpielen, die Vertraulichkeit und 
Zuneigung, welche ein Händeſchütteln oder einen 


Handkuß erlaubt, all dies ſpricht eine ſtumme 


Sprache, die oft viel mehr ſagt als das Wort. 


Es gibt weiche, warme, ſympathiſche Hän de, de 


ren Berührung in uns das Gefühl eines ſtillen 
Glücks wechruft, und feuchte, kalte, harte oder 


ſchleimige Finger, die man ungern berührt, weil 


fie uns auf unerklärliche Weiſe oft den zu ihnen 


gehörigen Menſchen unſympathiſch machen. 5 
age 
mir, wie deine Hände ausſehen und ich werde 


alte Sprichwort könnte geradezu lauten: 


r 


dir ſagen, wer du biſt. 


Dbenberue fi parte Fran. 185 


Von Marg. Wagner. 


Jede Fran hat ſicher zu irgend etwas Tale nt 
und Gesch | 


ick, und kann dies auch nach der Ver⸗ 


45 


heiratung mit Energie und Ausdauer ausbilden, 


oft, indem fie gleichzeitig lernt und verdient. Ich 


kaunte eine junge Frau — Mutter von z wei 


allerliebſten Kindern —, deren Mann infolge 
nur einen leichten, ſchlecht be⸗ 
Ihr Ae 


Kae often ausfüllen konnte 
eiböjen anfertigen kannte 


derart, daß ſie jetzt mehrere 


und mehr einnimmt als ihr Mann. 


fer Art werden auch die Blicke auf die 
Frauenarbeit in außereuropäiſchen Ländern ge⸗ 


richtet. 


Auch äußerſt praltiſch betätigte ſich die 
Frauenarbeit auf der Ausſtellung. Es werden 
bequeme, geſunde Wohnungseinrichtungen, nie 
drig im Anſchaffungspreis, für Arbeiter ae 


zeigt, dir wit Beichräntten Mitteln Haushalten 


- Veberall erblickt man auf dem Ausſtellun, 


gelände ſelbſt fleißige Frauen, au der Kaffe 


in 


Sie fing nun an, zu⸗ 
erſt für ein paar Verwandte und Bekannte zu 
arbeiten, hielt ſich einige gute Modezeitſchriften 
und machte noch einen Zuſchneidekurſus durch, 
und allmählich erweiterte ſich münchen bil 


Seite 3. 


Eine andere, in einer Mittelſtadt wohnende 
Dame, die über keinerlei Fachkenntniſſe verfügt, 
aber einen ſehr guten Geſchmack hat und ſich 
ausgezeichnet auf das Einkaufen verſteht, beſorgt 


für die wohlhabenden Bauernfrauen und jungen 


Mädchen der Umgebung die Einkäufe entweder 


direkt, oder fie geht nach vorheriger ſchriftlicher 


Benachrichtigung mit ihnen in die Geſchäfte und 
ſteht ihnen hier beratend zur Seite. Vom Lande 
trifft daun der Dank in Geſtalt von friſcher 


ft 
Butter, Kartoffeln, Gemüſe, Obſt uſw. oft recht 
reichlich ein, ſo daß ſie einen Teil davon an 


ihre Bekannten verkauft, und außerdem bezieht 
fie von den Geſchäftsinhabern eine kleine, aber 
im Lauf des Jahres doch recht anſehnlich wer⸗ 
dende Proviſion. Die Idee zu dieſem Neben⸗ 
beruf kam ihr während eines Sommerausfluges, 


wo ſie von einer reichen Bäuerin beſtürmt wurde, 


ihr doch auch ſo einen „netten Hut“ zu beſorgen, 
wie ſie einen trug, woraus ſich dann das weitere 
ganz von ſebſt entwickelte. 5 
»In kleineren Städten kann man durch An⸗ 
nahme von Sachen für eine chemiſche Reinigungs⸗ 
anſtalt, die keine beſondere Filiale dort errichten 
will, auch einen allerdings kleinen Nebenerwerb 
finden. Für zungen- und ſonſt geſchäftsgewandte 
Frauen käme auch die Errich⸗ 
tung eines beſſeren Stellen» 
vermittlungsburcaus in Be⸗ 
tracht. , 
Manche Frau hat ein 
glücklich Hand in der Blu- 
menpflege und erzielt oft beſſere 
Erfolge als der naturgemäß 
ieure Berufsgärtner. Wie 
leicht läßt ſich da ein Neben⸗ 
erwerb dacaus machen. Man 
erbietet, ſich bei Freunden und 
Bekannten, ſpäter durch Emp⸗ 
fehlung auch bei Fremden, 
wöchentlich zwei⸗ oder dreimal. 
die Zimmerblumen, im Som 
mer auch noch den Balkon 
oder vielleicht gar das winzige 
Hausgärtchen zu „bemuttern“ 
gegen eine mäßige monatliche 
oder vierteljährliche Vergütung, 
die ja jeder, der die Kinder 
Floras liebt, gerne für fie 
ausgeben wid. 
Wer in der kleinen Stadt 


i ch 
hne beſondere keuntniſſe. 
1 ere Jachkenntniſſe. 


vielen Gegenden 


n machen. Viele Haus⸗ 
berufs⸗ 
ch keine 


einen kurzen Ueberblick darüber zu geben. B 
minierend traten allenthalben Samt, Velvet und 


ten doch 


bis zu der nun wieder 
Hüͤftlinte, bauſcht, 


glichſt billig 
v N 
, wont. est, zu ermöglie 


hier aufzählen, aber ſchließlich wird dieſe An⸗ 
regung manche intelligente Fran zum Nachdenken 
| veranlaſſen, und fie wird auf eine Idee kommen, 
wie ſie ihre Kenntniſſe, ſeien fie nun landwirt⸗ 
ſchaftlicher, häuslicher, geſchäftlicher oder wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Art, gewinnbringend verwerten kaun, 
ohne daß die Gemütlichkeit ihres „Heims dar⸗ 
unter leidet; denn es ſollte und müßte ſteis ihr 
Hauptberuf bleiben, eine treu ſorgende, Behagen 
und Liebe um ſich verbreitende Gattin und 
Mutter zu ſein. f 


Das Venefle von der Mode. 


(Nachdruck verboten.) 


ö Toilettenſchau auf den Pariſer 
Herbſtrennen. Wer da geglaubt hatte, daß 
das trübe neblige Wetter die Pariſer Schönen 
hindern würde, die neueſten Modeſchöpfungen das 
letztemal im Freien bei feſtlicher Veranſtaltung zu 
zeigen, der wurde ſehr angenehm enttäuſcht, denn 
farbenprächtig wie immer war auch diesmal das 
| buntbewegte Bild, das ſich den eutzückten Augen 
bot. Schönheit und Grazie der eleganten Frau 


2 e 


Plüſch in Erſcheinung. Und wenn auch die 
Belvetkoſtüme vorwiegend in dunklen Farben, 
| namentlich in Schwarz gehalten waren, ſo brach⸗ 
| die abſtechenden Weſteneinſätze, die 
verſchiedenfarbigen Pelzbeſätze und Gürtel, die 
letzteren namentlich vielfach mit Metallefjetten 
beſetzt, eine ſehr belebende Note hinein. Der 
glatte, enganliegende Rock trat nur noch verein⸗ 

d. h. eng bleibt er immer noch, frei⸗ 
unterhalb des Knies, oberhalb desſelben 
„modern“ gewordenen 

er ſich in verſchiedenſter 


vienactig, gleichmäßig auf 


elt auf, 
Ya nur 


Weiſe, namentlich pa 
beiden Seiten, währ f 
Nock verhältnismäßig nur noch wenig 
war. Lange Schöße, Tuniken, vielfach ge 
und mit anders farbigen Einſätzen verſehen, 
ſcheinbar durch Knöpfe gehalten, waren Are 

mit Pelzrollen umrandet, um den krinolinenar⸗ 
tigen Fall, der nun einmal jetzt tonangebend 
5 U 


Als recht auffallende Neuheit wurden an 


„„ 


— —ñ—4̃ .— ei nt 
— 


end der einſeitig geraffte 
8 mr noch v zu ſehen ausnahmslos weit 
geſchlitzt 


. 


einigen Trägerinnen bie aus dem gleichen Ma⸗ 
jerial wie das Koſtüm gearbeiteten Schuhe und 
der dazu paſſende Hut bewundert. Und noch 
einer Neuheit muß als ganz beſonders charakte⸗ 
riſtiſcher Erſcheinung gedacht werden, wird ſie 
doch, wenn ſie ſich einbürgert, einem ſchon lange 
ſchwer empfundenen Mangel abhelfen: es iſt 
die Taſche. Ja, die Tailor-made-Koſtüme tru⸗ 
gen faſt vorwiegend große, drei- oder viereckige 
Tafchen auf beiden Seiten, und zwar fo tief 
aufgeſetzt, daß ſie wie die Taſchen an Herren⸗ 
patetots wirken. Die ſporkmäßige Note, die fie 
der Trägerin verleihen, gab derſelben zugleich 
etwas jugendlich Flottes, ſodaß zu erwarten 
ſteht, daß die aufgelegte Taſche auf der Pariſer 
He röſtſchan nicht nur als Eintagsfliege in Er⸗ 
cheinung trat. 

Zum Schluß ſei noch einiger Neuheiten ge⸗ 
dacht: dem vereinzelt auftretenden farbigen 


Filzhut, ſeitlich oder hinten ſehr hoch aufge⸗ 
ſchlagen, und dem zweifarbigen Koſtüm, dem 


{ehe bunten Samtrock mit weißer Woll⸗Caſaque. 
Die her vorſtechendſten Farben waren Rudbin⸗ 
und Burgunderrot, Moos⸗ und Saftgrün, 


Porzellan⸗, Saphir⸗ und Kornblumenblau. 


Was die Bluſenmode Neues bringt. 
In allem Wechſel, den die 
Modegöttin fo ſehr liebt, hat 
fie doch der Blufe als belieb⸗ 
tes Kleidungsſtück niemals 
den Garaus machen können; 

dieſe iſt und bleibt der er⸗ 
klärte Liebling der Frauen⸗ 
welt. Dieſer allgemeinen Be⸗ 
liebtheit ſich beugend, ſchafft 
ſie denn auch für dieſes heute 
unumgängliche Kleidungsſtück 
immer neue Formen und hat 
gegenwärtig wieder ſoviel 
Schönes darin gebracht, daß 
die Qual der Wahl keine 
geringe iſt. Duftige Cräpe 

de Chine und Spitzenſtoffe, 
hauchfeine zarte Tüllgewebe, 
feine ſchmiegſame Seiden, 
ſelbſtredend auch Samt, für 
praktiſche Zwecke Flanell, viel, 
viel Schottenſtoffe, Streifen 
muſter, unifarbigen Cheviot, 
beſtimmte ſie zu ihrer Her⸗ 
ſtellung. Der Weſteneinſaß 
iſt gegenwärtig letzte Neuheit. 

Vorwiegend in Weiß gehalten, 

wechselt er ieboch aud mit 

farbigen, 


bon der Grund⸗ 


geſetzter P 
der 


2 


wie 


1 
bevorzugt. 


Kimenoſchrit gehalten. 
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Das 


Gotthe. 


ag Sprichwort jagt; ein eigner Herd. . 
| Ein braves Weib ſind Gold und Perlen wert. 


Die Feſtteilneh 


Für Küche und Haus. 
Anſere Tafel, Die Hochſint der Geſellſchaftsſacſon 


5 beginnt bald. Tiefenige Haußfrau, die nur über ein 
72 55 rr Baß gut dankee zu verfügen bat und dennoch 


warmen Abendbrot den Verzug; man Ast ſpät am 
Kartentiſch und nimmt nachher gern etwas ſchnell zu 
Ad. Pas bietet der Hausft au in ökonomiſcher 
inſicht greße Vorteile; fie kann auch wenn fie über 
wenig Dienſiperſonal zu verfügen hat und dabti 
ga it, am Tage vorher die Falten Gerichte zu dem 
enper tigenkäudig herſtellen, und wo die Räume be⸗ 


ſchränkt find, vor der Ankunft der Säfte alles überwachen 


und ſelbſt Hand anlegen. Wir laſſen in nachfolgendem 
die Rezepte zu einigen kalten Speiſen, welche ſehr 
ſchmackbaft find, folgen: en 
Leberpaſtete. 3 weiße Gänſekebern, über Nacht 
in Milch geweicht, werden mit Butter und einer in 
Schreiben zerſchnittenen Jwirbel auf der Pfanne gar, 
nicht zu hart gebraten. Zweimal durch die Hackmaſchine 
gelaſſen, zugleich mit der Zwiebel und zwei hart gekochten 
Eiern. Dann 5 Löffel Gäu ſefetlund ein geriebener Apfel, 
Salz, Pfeffer, die 


Adder länglichen Teller zu hübſcher Fagon und verziert 
mit fein gehacktem Eiweiß und Eigelb abwechſelnd. 
Kalte Wilbſpeiſe. Man treibt elnen tiefen Teller 

voll von den Reſten eines Haſtn⸗ ader Neh⸗Bratens 
zurch die Maſchine und fügt dazu 4 ganze fharke 
Hepfte Eier, ½ Taſſe warmes Waſſer, worin 2 
Maggi's Bauillonwürfeln aufgelöft find, Braten ſaucen⸗ 
reſte, 1 geriebene Zwiebel, 1 Zerlöffel Salz, 6 Körner 
feingeſtozenen Pfeffer, Pfund weich grkachten, in 
gan kleine Würfel gefihnitienen Speck, 1 Löffel Meik- 
roi und 1 Tuſſe ſaurk Sahne. Dann legt man die 


308 mit Butter beſtrichen iſt und backt le 1 Stunde. 
Man reicht die 1 kerkuktet in Scheiben ge 
ſchnitten entweder auf Brötchen, die zierlich garniert 
werden oder als beſondere Schüſſel Magonnaiſeſaueer. 

Daukr der Zubereitung: 1½ Stunden. e 


bageh 
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pen Man reinigt 1 tiefen Teller von Kal 
legt es in ſſedenden Salzwaſſer und kocht 
2 Minuten. Daun legt man es auf ein Nun 
ft man 2 Lot weiße Galatine in 3 Glas Waſſer auf, 
legt dazu 2 Teelöffel Salz, 1 Löffel Zucker, den Saſt 
von 5 05 und 3 Maggi Bauillonmürfel, in ½ Glas 
Waſſer aufgelöſt und 10 Tropfen Urn ae 
Außerdem bratet man die Leber einer Stopfgauns im 
„Ofen mit etwas Butter. Nun ſpülft man eine Form 
Waſſer aus, verteilt auf den Boden derſelben 
übſch 3 


en 


atenſchetben, legt darauf etwaz von 
ch nicht ſteif gewordenen Onlee- 


üben, Tom 


Die Völkerſchlacht⸗Jahrhundertfeier in Leipzig. 
mer während der offtziellen Reden vor dem Bölkerſchlachtd 


ze Säfte gut bewirten möchte. wird uns Dank wiſſen, 
wenn wir ihr durch einige Hinweiſe Gelegenheit geben, 
dies zu erreichen. Bei uns hat das kalte vor dem 


t 


beim Braten übriggebliebene Butter 
und etvas Maggiwürze dazu gegeben, daß eine weiche 


R 


Maſſe entſteht. Dieſe formt mar auf einem runden 


Maffe in eine päparierte Form, belegt ſte mit Papier, 


art gekochte, in Stücke geschnittene Eier, 


euage zur Mein Letzer geitung. 
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4. 


enkmal. 


maſſe, dann die in zierliche Stücke zerteilten Kalbs⸗ 
gehirne, Scheiben von der Gärſeleber wieder Galet 
and fs weiter, bis alles verbraucht ift. Nun ſtellt 
man die Form an einen Fallen Ort und ſtürzt fie, wenn 
die Galeemaſſe hart geworden iſt, um. Man rei 
dazu eine Remouladen- oder kalte Merrttichſaute. 


Dauer der Zubereitung: 1½ Stunden. 


Kakte Heringsſpeiſe für 6 Perſonen. Man läßt 5 
gute Heringe 4 Stunden in Waſſer, das einigemal ge 
wechſelt wird, liegen. Dann ſchneidet man den Herin- 
gen die Köpfe ab, häutet die Fiſche teilt Me der Länge 
nach durch, entfernt die Gräten, und ſchneidet ſte 
kleine längliche Streifen. Dazu legt man 2 Salzgurken 
die man abſchält, entkernt und auch in 
kleine Streifen ſchneidet. Ebenſo einige ahgekochte, 
von den Schalen befreite, kalte Kartoffeln, kalten 
Kalbsbraten, Blumenkohlröschen, 3 große Tomaten, 
½ Pfund Eifepitze, Y Pfund Räucherlachs 
zerrührt man in einer Schüſſel 2 Teeköſfel Se 
Derſelbe muß ſchan wenigſtenz einen Tag varher pr 

pareirt warden ſein: gibt dazu den Staft von ½ Zi- 
trone, ¼ Löffel Zucker, 1½ Eßlöffel Waffen, worin 2 
Maggi's Bouillonwürfel aufgelöft wurden und 1 Glas 
dicke ſaure Sahne. Hierzu legt man die Heringe, Gurken 
und Kartoffeln und gibt die Maße auf eint flache 


e ge. 


Kalbsgehiru und Gänfeleber in Gelee für 6 er 4 
En, 
1 


Geſamarſict der Berzwertzanlager 


Das Grubennuzlück 
auch der Explosion, f. 
Se Menger 


d uSobger Frauen- Zeitung . 


Schüſſel. Man verziert fie mit gehackten Eiern, Ng. 
dieschen, kleinen Pfeffergurken, Kapern und Citronen⸗ 
ſcheiben. Zu Geſellſchaften kann man am Morgen die 
Speiſe bereiten und in der Schüffel ſtehen laſſen. Eine 
Stunde bevor fte gereicht werden ſoll, wird ſte dann ge 
hörig umgerührt und angerichtet, nachdem man 12 
Tropfen Maggi's Würze zugefügt hat. f 

Dauer der Zubereitung: ½ Stunde. 


Küchenzettel für die Woche. 


Sonntag: Barszez mit Fleiſchomeletten, Reh 
braten mit Rotkohl, Apfelmus, Chokola⸗ 
denauflauf. „ 
Montag: Griesſuppe, Schnitzel mit Spinat, 
5 Bratkartoffeln, Preiſelbeeren. 
Dienstag: Kartoffelſuppe, Beefſteaks, Makkaroni, 
Pflaumenkompott. i 
Mittwoch: Tomatenſuppe, gehackte Koteletten, 
grüner Salat, Himbeergelee. 
Donnerstag: Bouillon, Rindfleiſch mit 
Meerettigſauce Apfelkuchen. 
Freitag: Barsz, Zander mit brauner Butter, 
Kartoffelpuree, Griespudding, 
Sonnabend: Graupenſuppe, Schmorbraten, 
Steinpilze, Birnenkompott. N ö 
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Billig, reell und gut 
klauft man ſeinen Bedarf nur m 0 
Galanterie⸗Waren⸗Geſchäft 


von 


M. F. G0 TTS CHL xd 


Petrikanerſtraße Nr. 162, Ecke der Gluwna. 


Alle ins Tach schlagende Artikel u. Wü en 
ſtets an desgleichen anch reicde a 


| Strickwaren 


eigener ſolider Anfertigung zu mä n ie 
Sir, Beſtellungen wer 815 ee eb ; 
j prompt ausgeführt. — 
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Unsere Fausfrauen 


kaufen am billigsten und besten ein hei & 


Wetrikauer⸗Straze 118 — Telepben 615 
Bein, Kolonialwaren⸗ u. Delkkateſſen⸗Handlung. 
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